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Königliche Verordnung.
Verfügung des Departements des Kön.
Medicival - Colleginms vom l ^ . Zuly
1822 . Die Belehrung über den Milz¬

brand der nüzkchern Hauelhiere und
Anweisung zum Verfahren bey

demselben , betreffend.
( ff »rtse;  u n g. )

Wenn auch zuweilen das Fleisch der vor
dem Tode noch geschlachteten Milzbrand»
Kranken unschädlich genösse « wurde , so hat
der Genuß desselben dennoch schon öfters die
t « urigsten Folgen gehabt ; am gefährlichsten
ist in dieser Beziehung Fleisch , besonders blut»
reiche Eingeweide des kranken Schweins.

Sv wie auf Menschen , so geht die Krank¬
heit auch auf Schweine und Hunde über,
welche von dem Fleisch oder Blut der sehr
Kranken oder Gefallenen genießen.

Das am sichersten wirkend rrfundene Mit»
tei zur Abhaltung der Krankheit ist da « häu¬
fige Schwemmen der gcsundschrinende » Thiere
in kaltem Wasser oder Uebu gießen de ; ganzen
Körpers derselben mit solchem , nach Ver¬
schiedenheit der Warme ein » bis zweimal
täglich vorgenowmen ; man unterstützt diese
Wirkung , und erreicht sie auch bei mangeln»

dem Wasser , obwohl minder sicher , durch
öftere « Beibringen säuerlicher Mittel , wozu
Essig , oder Schwefel » , oder Salz », oder Sal«
perer - Säure , mit Wasser so verdünnt , daß
der menschliche Gaumen daS Angeneymsaure
sinder , zu verwenden ist , und wobei ein er,
wachscvcr Ochse etwa täglich ^ Lokh rau,
chendrr Sa -zsäurr bei mangelnder Schwem»
me oder Wasser zum Begießen erhält ; rv,
her Weinstein , zu r — 2 Loch einem er»
wachsenen Rindviehstück während der heißen
Witterung täglich gereicht , ist gleichfalls
zweckmäßig , so wie der Genuß ianerlichter»
auch unreifer Früchte und des Sauerteigs in
Wasser.

Bricht in einem Ort die Krankheit au « » so
ist es rärhlich , besonder « wohlgenährten Tbic«
ren Blut ab .mlaffen , einem erwachsenen Pfer,
de oder Ochsen 6 — 8 Pfund ; Mittel , wel,
che Eiter an unschädlichen Orkrn zu bilden
pflegen , Haarseite oder Leder , mir Terpin»
tinöhl unterstütz ! , eignen stch gleichfalls zur
Anwendung ; aszurathen sind solche , welch«
nur Mutwasser (8srum ) zur Ablagerung
aus oder unter der Haut bedingen , wie Can»
thariven , Niesrwurz u . s. w.

Anstrengung der Thiere bei heißer Witte-



rung 'ist möglichst zu meiden, oder' wenig»
ficns zu mildern ; Heerde » müssen während
derselben so viel rhnnlich in schatrige Gegen»
Len oder luftige Ställe gebracht werden.
Man reiche vorzüglich grünes saftiges Futter.

Zeigen sich Erkrankte , so ist beim ersten
Erkennen derselben sogleich eine Hals - Dkur»

Ader zu öffnen , « nd nach Beschaffenheit der
Grüße und Ernährung des Thier » , so wir

vorzüglich auch des Pulse - und der , über¬
haupt erhöhte Lebens - Thatigkeit äußernden,
Erscheinungen bei erwachsenen Pferde » oder
Ochsen die Menge von r — 2— z Maß Blut»
heraukzulassen , und , im Fall nach einigen
Stunden der Puls fortdauernd schnell und
«was hart erscheint , das Blutlassen z» wie¬

derholen , auch gkekch nach dem ersten Ader¬

lässen , wenn fester trockener Mist - Abgang
Statt findet , erwachsenen Pferden oder Ochsen
«in Gemenge aus einem koth sukkotn'nischer
Aloe und zwei Loch Weinstein oder Doppel»

falz mit etwas Mehl oder Mus und Wasser
zur Lattwerge gemacht , beizubringen . Da»
Begießen mit kaltem Wasser wird alle 2 — z
Stunden wiederholt , so lange vermehrte
Warme am ganzen Körper wahrgcrion -men
wird - An der Brust oder dem Triek wird ein

mit Terpentinöh ? getränktes Haarseil gezogen
oder «in Leder gesteckt. Bei festerem Mist-

Abgang werden Klyflirre von Seifenwassr
mit Kochsalz alle 2 — L Stunden beige»

bracht . Erfolgt nach 24 Stunden kein wei¬
cher Misi «Abgang auf die Aloegabe , so wird

solch« bei fortgesetzter Anwendung der Klystie»
re wiederholt . Beulen oder Geschwülste am
Leib oder den Füßen werden ekngeschnitren
«vd nach Abgang der enthaltenen Flüssigkeit

mit Terpentinöh ! «iugerirben , oder mit glü¬
hendem Lift» gebrannt und nachher gleich»

falls mit Terpentinöh ! rlngcrieben . Das zu
reichend« Wasser wird nach obiger Angabe
und vorzugsweise mittelst Salzsäure sauer
gemacht . Für die Erkrankten sucht man so
viel möglich luftige schattige Stellen , «utfernt
von den Gesunden . Sinken die Kräfte , wa»
auS ruhigerem Benehmen , Mangel an Wär¬
me des Körpers , Hängen de» Kopfs u . f. w.
abzunehuien ist , so werden gewürzhafte bit,
ter« Mittel , Angelika , CalmuS , Wachholder¬
beere, Enzian u. f. w . auch ln Verbindung
mit Kampfer und Salmiak in Lakwergrnform
gereicht , und die kranken Hautssllen durch
vermehrtes Einreiben mit Terpentinöhk ange»
reitzt. Stellt sich in dieser Periode Freßkust

«in , so reiche man in allmählig steigender
Gabe mehr trockenes als grüne » Futter.
Kranken Schweinen wird sogleich ein Brech¬
mittel aus Niestwurz brigebracht , und Blut
entzogen ; man übergießt sie häufig mir kal¬
tem Wasser , reicht nach erfolgtem Erbrechen
Friderichs » oder Dopprlsalz mit Weinstein zu
1 — r Loth alle z — 4 Stunden , bis weiche
Oeffnung erfolgt , gibt saure Milch oder Mol¬
ken , unreife saure Früchte , oder Wasser mlt

Sauerteig ; die Ställe werden so kühl und
luftig als möglich erhalte « ; man sorgt für
einen Aufenthalt im Freien auf die Dauer
der Nacht»

(Die Fortsetzung folgt . )

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Tübingen.

Tübingen. (An die Ortsvorsteher .)
Nachstehendes Reseript haben die OrtSvor-
steher sich zu ihrer Nachachrung dienen zu

lassen . Len 12 . August ist - - .
K. Oberamt.



Die

König!. Würtcmbergische Regierung
de«

Schwarzwild » KrcjseS
an

das K. Oberamt Tübingen.
Von der K Regierung des Donau » Krei¬

se - har man dke Nachricht erhalten , daß in
Bayern eine I .iunerbande von Handwerks«
putschen entdeckt worden sch , und verfolgt
werde , deren Mitglieder sich zum Theil durch
die disseitigen Staaten in die Schweiz zu
ziehen suchen.

Die zu dieser Bande gehörigen Mitglieder
sollen sich meistens W - nderbüchcr bcoienen,
welche auf den Grund eines vollgeschriebencn
oder angeblich vrrlvhren gegangenen altern
Wanderbuchs von den bayerischen Land , Ge»
richten Degendorf und Bnrghausrn und dem
Magistrat und Sladt - Commiffariate 'Kemx«
tkn ausgeferligt sind.

Die meisten dieser Handwerkspurscht ssnd
als ausgediente Soldaten bezcjchrut , welch«
der Maurer - Zimmer » Schuster oder Schnei¬
der » Profession kundig sind . Viele derselben
reisen als Brauer » oder Mezge . knechte . —
Sie sind meistens äußerst schlecht gekleidet,
reisen in der Regel ohne Fehleisen oder Man¬
der » Bändel , welche sie wegen ihrer Lästigkeit
kn frühern Stationen zurückgelassen zu ha»
ben , fälschlich vorgeben , und sind selten
mir mehr als einigen Pfenningen Geld
versehen . — Ihre AusgangS - Srationen sind
selten die Orte , wo sie arbeiteten und am al»

lerwenigsten ihre GeburtS - oder ^Wohnorte.

Ihre Wanderbücher schließen auch zuweilen
den Verdacht außergerichtlicher Fabrikation
nicht aus , namentlich die in Kcmprrn aus»
gestellten.

Dir Wenigsten besizrn Arbeitözrugnisse,

um selten von 8 bis r 4 Tagen , die Mehr¬
zahl wandert zu halbe « unv vreivierlel . Jah»
ren ohne Arbeit und schon die häufig « Rück¬
kehr an kaum paßute Ort « , ohne dq zu ar«
heilen , läßt ve . murhri, , daß sie dorr be¬
stellte Zusammenkünfte bezwecken.

Mehrere träger , Schnurrbärte und fast
alle kurze Jaken von grauem Zeug , wette
Pamalons , kur,e Unterhofen und mehrere
Westen » — Einige bedienen sich besonderer
Charaktere aus einzelnen Buchstaben , Zah¬
len , Strichen und anderer Figuren bestehend,
welche sie an einzelne stehende Gebäude,

Mauren , Brücken rc. anbringen , um ihre
Anwesenheit , den Ort wohin sie weiter rei»
seiz nnd mit welchen Kameraden , ihren Ge¬
nossen :u bezeichnen»

Die in Baiern bereits vorgenommenen Un«
lersuchungen ergeben , daß sich dergleichen
Zauner auf Jahr » Märkten und bei andern

«ssentlichen Gelegenheiten elnfinden und sich
mit Diebereien , mir dem Absaz falscher Rin¬
ge . falscher Dukaien rc . abgebcn , auch ist
der Verdacht vorhanden , daß sie sich mit
Räubereien und Brandstiftung befassen.

Nach erhaltener Nachricht sind dermale»
40 Mitglieder der Bande bekannt , und sie
soll sich unter dem Schuz amtlicher Legitima¬
tion auch über Oesterreich , die Schweiz,
Würtrmberg und Baden ausdehnen.

Indem man nun das Oberann hievon l»

Kennrniß sezc , wird demselben aufgegeben
die sämmtlichen polizeilichen Behörden an-
zuweiftn , auf die durchpaßirendcn Hand»
werkSpurschr sorgfältige Aufmerksamkeit z«
richten , und wenn sie etwas Verdächtiges
wahrnehmen würden , davon sogleich dem
Oberamt zur Untersuchung des Weitem —
Anzeige zu machen.

Reuttlingeo den August izrr.



2üö

Tübingen . ( Mittel gegen Beschädi»
gung der Felder von den Mäusen . ) Es ist
allgemein bekannt , welcher Schaden in die,
sem Sommer von den Mäusen auf den Fruch !»
selber » eingerichtet wird . Bcy ganzen Mar»
kungen Einzelnen eS zu überlassen , wie sie
jhr Gut schüzen » kann nicht wohl genügend
sehn ; denn eben dieser Einzelne kann nur
für den Augenblick sicher seyn , bis der Scha»
de von dem benachbarten Gut auf das seini»

ge sich verpflanzt.
Eine allgemeine Anstalt gegen fernere Fel«

der « Verwüstung erscheint daher gerechtfertigt,
welche hiemit ? in ' s hiesig « Oberamt erlassen
wird.

Den OrtSvvrstehcrn wird empfohlen so¬

gleich folgende Gcräthschafken in erforderli¬
cher Zahl anznschaffen:

i . ) einen kleinen eisernen , gehörig ver-
stähltcn , A Zoll im Durchmesser hal»
tenden Erdbohrer , i 4  Fuß lang , an

einer eisernen Stange von etwa i ^ Fuß,
durch welche oben eine hölzerne Quer»

Stange befestigt ist ; je nachdem der
Erdboden schwerer oder leichter ist,

muß der Bohrer starker , oder schwa»
chcr von Eisen ftyn.

Die stärkere oder schwächere Beschaf»

fenheitan Eiftn und Stahl bestimmt na¬
türlich den Preis eines solchen Bohrers.

r2. ) einen runden Stampfer von festem
Holz , A Zoll km Durchmesser , r Fuß
hoch , welcher gerade zur Weite des
Bohrers paßt , an einem hölzernen Slick.

Anleitung zur Benuzung dieser Gerarhtschaf»
ttn , und weitere Belehrungen.

Mit dem Bohrer werden Löcher , wo

möglich i 4  Fuß tief , in die Erde gebohrt
und diese mit dem Stampfer so nächst»

bessert und festgestoßen , daß die Wände
der Löcher recht fest werden , damit die
Versuche der Mäuse , aus den Löchern zu
entkommen , nicht gelingen — und dir
Wände nicht sogleich los gearbeitet wer¬
den können.

L . Die Auswahl der paßlichstm Stellen zu
den Fanglöchern entscheidet am meisten
für den guten Erfolg der Arbeit und beru¬

het ganz auf eigener Sachkenntniß und ge»
sunder Bcurtheilung des Arbeiters.

Hier ist es als Haupt -Rcgrl » üzlich be¬
funden,den unterirdischen Rohren der Mau»
se, in welchen sie ihre Gänge und Nester ha»

ben , nachznforschen und alsdann das Loch,
oder wenn die Gange manchfaltige Neben,
Gänge haben , mehrere Löcher so zu bohre » »
daß die ihren gewöhnlichen Gang versvk»
gende MauS dem Loch nicht auSweichen
kann , sondern hineinstürzt.

Je besser gangbare Röhren und Löcher
getroffen werden , desto besser ist der Fang
und man har hier Fälle gehabt , wo erst
2 alte und hernach io bis 15 junge
Mäuse , also wahrscheinlich eine ganze
Brut , in einem Loch gefunden worden.

G. Die Arbeiter rhun wshl, wenn sie das
Visitiren der Löcher und Auönehmen deS

FangeS erwachsenen Kindern übertragen,
welche die mir einem Stock oder Erde be»

zeichneten Löcher täglich einigemal durch»
suchen und von Mausen reinigen , damit
theils die in den Löchern gefangenen le»
dendigen Mäuse nicht Zeit behalten , sich
herauszuarbeiten , theils der den Mäusen
widrige Geruch der todten Mäuse die kn

den Röhren befindlichen nicht im Lauf z»»'
rückhäit.

I « öfter daher die Nachforschungen ge¬
schehen, desto besser ist der Erfolg.
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I ) . Man hat den Versuch gemacht , zwi»

scheu dem Felde , welches man vorzüglich

geschont wissen will , z. B . eine Klee - oder

Wintcrsaatbreite , und dem zunächst an-

gränzcnden Felde , welches etwa umge»

pflügtwird , einen kleinen Graben , 7 Fuß

tief , so breit , wie der Bohrer , zu ziehen,

und in solche , auf i Paar Ruthen Ent¬

fernung , Löcher z» bohre ». Beym Uebcr»

gehen ans einem Felde iu ' s Andere , bey

erfolgter Störung , stürzen sie erst in die

Gruppen , laufen in solche hinunter und ge-

ralhcn in die Löcher Zur Sicherstellung

solcher Felder , die man vorzüglich erhal»

ten will , ist die Umgebung mit solchen

Gruppen wie daö Umpflügen aller , die

Felder umgebenden , Gras - Bänke , ge¬

wiß nüzlich.
L . Die abgc ' icferten rvdten Mause werden mit

sehr gutem Erfolg an die Wurzeln der Obst»

bäume , besonders an Espalicrs , auch

unter Mistbeeten gegraben und dadurch die

Erdrazcn so gänzlich verscheucht , daß nicht

der geringste Schade » durch Erdrazen mehr

geschieht.
k . Die ganze Markung wird in so viele Di¬

strikte eingekheilt , als Stadt - oder Ge¬

meinde - Nathe in jedem Orr cri' stiren . Je¬

der Stadt - oder Gemeinde - Rath über¬

nimmt einen District . Für jeden Distrkct

wird ein Arbeiter aufgestellt , der vom Di¬

strikts . Vorsteher ( dem Stadt - oder Ge-

mremde » Rath ) controlirt wird , ob er

seine Schuldigkeit rhue.

Beym Stadt » oder Gemeinde - Rath

wird festgefezt , was der Arbeiter zur Be¬

lohnung erhält.

6 . Bey Anwendung dieses Mittels des Boh

tc ! nicht versäumt werden , als : da»

wiederholte Zuueleu der Mause » Löcher,

besonders auf rlsaamtcn Felder » , da-

Nachsuchen der Mäuse und ihrer Nester

bey ' m Pflügen , durch Knaben , welche

dem Pflug folgen und die Mäuse tödrrn.

Auf diese Art sind hinter dem Pflüger-

in einem Tag auf einer aiten Clee » Stop¬

pel igoo Mause gefunden und gelödlrt
worden.

Alle vorstehenden Belehrungen habe » sich

durch mehrere Versuche bereits als richtig er»

probt , vorzüglich in Baden und namentlich

auch schon im hiesigeü Obcramt , in dem Orr

Walddorf , so wie auch in der Nachbarschaft.

Der Vorthcil , der sich durch die Anwendung

dieser Mittel rrgicbs , ist von so hohem Werth,

daß kein Vorsteher säumen wird , sie anzu¬

wenden . Die Kosten , die nicht bedeutend

seyn werden , können aus den Gemeinde»

Kasse » bestritten und auf die Gülerde»

sizer umgelegt werden
Den iz . August i 8 L2 .

K . Oberamr.

Tübingen. (Hechinger Markt betref»

send ) ' Der auf Monrag nach Michaelis»

als auf den zo . Sept . c . n . fallende Vieh,

und Krämer » Markt zu Hechingen , wird

wegen besonder » Verhinderungen am Mon¬

tag den 2i . Ocr . d. I . als an der Nachkirch-

we 'ch abgehalren werden , dieses ist bekannt

zu machen»
Den ig - August 1822.

K. Oberamt.
Oberamt Herrenberg.

Herrenberg. (Versteigerung . ) Am

Dienstag den 20 . d. M . wird in dem Ober»

amrei « Gebäude zu Herrenberg aus der Ver,

rens dürfen die übrigen kleinen Hülfs -Mit » lassenschafr des verstorbenen Oberamlmanns

^ -



Roser durch öffentliche Versteigerung ver¬
äußert werden : Allerlei HauSrath , Schrein-
werk , Kücheugcschirr , Bettzeug , mehrere
Fässer von verschiedener Größe , Kleidungs-
Stück « u . dergl . auch eine 'Anzahl von Bie¬
nen - Stöcken , einiges Reutzeug u . s. w.
Wenn sich Käufer zu annehmlichen Preißen
eiufinven , können auch 2 Pferde nebst einer
Chaise und einem Schlitten zugleich verkauft
werden.

Den rz . Aug . 1522.
Oberamt Nürtingen.

NürtiNLe  n . Wegen « «getretener Hin¬
dernisse kann die Verleihung der 4 ^ 0 Stück
ertragenden Schaafwaidezu Fstkenhausen nicht
am Dienstag den 20 . diß Monats » sondern
erst am Dienstag den 27 . August Vormit¬
tags y Uhr auf dem Rathhaus zu Friken»
Hausen vorgcnvmmen werden , was hiedurch
dffentlich dekannt gemacht wird.

Den 8 . August 1322»
K . Oberamt.

Rvttenburg.  Da der Anstand , wel,
cher wegen der Holzpreise in der Roseker Re¬
vier vom Schlag 182 l . obgewaltet , und
den Geld - Einzug zum Theil verzögert hat,
höchsten OrkS dahin erörtert worden ist:

daß die SchönbuchS » Berechtigten dir al¬
ten SchönbuchS - Preise bezahlen sollen,
diejenigen aber , welche keine SchönbuchS»
Gerechtigkeit überhaupt haben , bei dem
— auS SchönbuchS - Waldungen erhalte¬
nen Holze keinen andern , als den gewöhnli¬
chen Holzpreks , die Kammer -Tare , ansprr»
chen können,

so werden alle diejenigen Individuen — be¬
sonders von Tübingen , welche Holz in der
Roseker Revier vom Schlag 182r.  erkauft,
und noch nicht vollständig bezahlt , —' da¬
hingegen keine SchönbuchS - Gerechtigkeit an¬

zusprechen haben , hiermit aufgesordert , ihr«
Rückstä -dc inner -alb 14 Tagen an di « un¬
terzeichnet « Stelle abzutragcn.

Den rz . August 1822.
K . Kameralsmt.

Rottenburg.  In Folge höchster Ver¬
ordnung vom 2 . Juli d . I . sollen in Zu¬
kunft für die Güter - Accift keine Accise - Zei¬
chen sondern bloS Quittungen ausgcstellr wer¬
den , was hirmir im allgemeinen und ins¬
besondere dm Unrer - Acciscrn zur Nachach¬
tung bekannt gemacht wird.

Den 14 . August »822.
K . Oberacciftamt.

Herren berg.  Nachdem Beschluß des
StiftungS . RarhS wird das dem hiesigen Ho¬
spital gehörige Hofgut Nieder . Rmrhi ' n Sam¬
stag den 24 . August d . I . auf y oder 12
Jahr : verpachtet , zugleich aber auch rin
Verkaufs - Versuch gemacht werden . Das
Gur besteh « ln t8 <r Morgen BckerS in al«
len z Zeigen , 24 Morgen Wiesen . i 4  Mor¬
gen Garren und zy Morgen s Vrtl . Wald»
war bisher steuerfrei , und kann also in der
Folge nur zur Staarssteucr angelegr werden»

Die Liebhaber zum Pacht haben sich mit
obrigkeitlichen Zeugnissen zu legitimsten , daß
sie den Feldbau gut verstehen , eine gut « Auf¬
führung haben , und «ine Caurion von 4020 st.
entweder in Liegenschaft oder in Kapitalien
bei öffentlichen Kassen einzulegen Im Staude
seyen » die Käufer aber , daß sie Z des Kauf«
schillingS bei der Ratifikation bezahlen können.

Die Verhandlungen werden auf dem Gut
an obengedachtem Tage Morgens y Uhr vor«
genommen , die Liebhaber znm Kauf oder
Pacht können « brr die nähere Bedingungen,
so wie den Riß über da » Gut bei der Unter¬
zeichneten Stell « täglich ein sehen»

Den so . Juli »322.
StiftungS - Verwaltung.



Will im Schönbuch.  Bei der Un¬

terzeichneten Stelle ist cm bedeutendes Quan¬
tum Dinkel vom Jahr 1821 zum Verkauf

aus freier Hand auSgesezt , was mit dem

Anfügea öffentlich bekannt gemacht wird,

daß mit der Unterzeichneten Stelle täglich

Käufe abgeschlossen werden können ; hiebei

jedoch baare Bezahlung unerläßliche Bediu»

S » ng ftye.
Den 6 . Aug » 1822.

K. Cameralamr.

Altenstaig Stadt. (Jahr - MarktS»

Berichtigung .) Da der hiesige Vieh - und

Krämer . Markt , der jeden JahrS Diensiag

nach Mariä Geburt gehalten wird , Heuer

nicht im Calender steht : so werden die Herrn

Orrs - Vorsteher gebeten öffentlich bekannt

machen zu lassen , daß dieser Vieh » und Krä¬

mer - Markt Heuer dannoch am 10 , Sept»

rvcrde abgehalten werden.
Den io . August 1822.

AmtS - Verweser.

Tübingen.  Da mehrere hiesige Bürger

der längst vorgegangenen Bekanntmachung

ohngeachtet , weder an der StaatS - Steuer

etwas — » och den Brandschadrns , Beitrag

bezahlt haben , und besonders auf die mo¬

natlich « Ablieferung der Staats » Steuer sehr

gedrungen wird ; so wird andurch bekannt ge¬

macht , daß alle diejenigen , welche noch nicht

bezahlt haben und in künftiger Woche nicht

ohne alles Fehlen bezahlen , einer ohnausge-

sezten Erecutio » gewärtig seyn sollen.
Den 15 . August 1822.

Oberbürgermeksteramt.

Bekanntmachungen.
Tübingen. (Güter , Verkauf . ) Au»

Jg . Jsak Kost , Weingartners , Ganukmasse

habe ich zu verkauft « :

^ an einem Hause und Eärtlein in der
JakodS « Gaffe,

s Vrtl . Acker auf Niedern.

1 Vrtl . Acker am linken Vesterberg.

2 Vrtl . Weinberg und Verletzen im Eff«

UngSlob.
z Vrtl . Weinberg in der Hundskappe.

Contracke können mit mir täglich abgeschlos-

ftn werden , und die Aufstreichs , Verhand¬

lung wird am Samstag , den 17 . dieses Mo-

natS , Morgens 7 Uhr auf dem hiesigen Rath»

Haus vor dem Sradlraih geschehe ».

Noch wird bemerkt , daß die Weinberge

sich in gutem Bau befinden , und schön be»

stockt sind , benebenS auch Heuer schon einen

ordentlichen Herbst - Errrag gewähren wer,

den.
Güte »psleger,

Etter.

Tübingen. (Güter » Verkauf . ) Aus

der Ganntmasse des Wekngärtner Johann

Andreas Kehrer , ist zu verkaufen:
A c ckr r.

Ein Vrtl . auf Riedern.

Zwei Vrtl . , weniger A Ruth , kn der Hund »-

kappe.
Zwei Vrtl , ungefthr auf dem Oesterberg.

Wiesen.

Ein und Ein halb Vrtl . Ruth , auf der
Viehwaid.

Ein und Ein halb Vrtl . im Rappenberg,
Weinberg.

Zwei Vrtl . und Vorlehen im Kreuzberg.

Drei Vrtl . zwei Z Ruth , mit Aecker undWieß»

len kn der Maderhalde.

Ein und Ein halb Vrtl . i l Rth . km Rap¬

penberg , wozu obige rh Vrrl . n Ruth,

gehören.
Die Ankäufe können bei mir abgeschlossen



werden — die Aufst ekchs- Verhandlung ge«
schkeht aber Mitwoch den 2i . August vor
dem Stadrrach.

Die Weinberg « sind kn einer guten Lage,
und versprechen dieses Jahr einen guten Er¬
trag.

Güter « Pfleger Efferenn.

Tübingen . Bei C. F. Osiander ist so
eben erschienen : Gmelin , !) . F . G . , Grund-
säze der richtigen Behandlung der Trauben
bei der Bereitung der Weine in Würkemberg,
und Regeln , nach denen auch andere als die
gewöhnlichen Sorten von Weinen und na¬
mentlich französische,  bereitet werden kön¬
nen . Mit einem Steindruck . 8 . 12 kr.

Tübingen.  In der Behausung des re-
signirltn Bürgermeisters Kommerell vor dem
Lustnauer Thor , ist für eine Familie ein Lo¬
gis zu vermiethen , und das Nähere bey dem
Silber - Arbeiter Kommerell zu erfragen.

Tübingen. (Verkaufs , Gegenstände . )
Eine noch sehr gut cvnditionirte gelb gchtzig
bedeckte Chaise mir Ladivied und Legeisen,

ferner eine dito dunckelgrün achtzig bedeckte,
— 4 hellbraune Walachen . Pferde , darun,
ter z Aurländer , 2 Schlitten samt Rollen-
gcschirr , wie auch noch 2 ganz gute engli¬
sche Sättel und Zaume und 2 Paar Zug¬
geschirr werden nebst andern hauSrätblichen
Sachen am Freitag den 2z . Augustchn öf¬
fentlichen Aufstrerch verkauft . Die Liebha¬
ber können diese Gegenstände im Weißgerber
Wangnerischen Hause beim Hirsch täglich in

Augenschein neh men.

Tübingen. (Mehl - Verkauf ) Carl
Binder , Beckermeister , wohnhaft beim Korn-

hauS verkauft alle Sorten von Mehl , als
ganz feines Tafel - Mehl,
Weiße » ordinäre —
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Gries - Mehl,
und verspricht die billigsten Prstße und schöne
gute Waare.

Den 15 . August ,822.

Tübingen.  Eine sehr gute HauSorgel
ist um den billigen Preis zu 18 st. in der
alten Amlschreiderci zu verkaufen.

Den 15 . Anc,nst >822.

Weil heim,  Odcia .urS Tübingen.
(Gläubiger Aufruf . ) Da di« Wiltwe Ca-
tharina Bürger von Weilheimim Begriffe ist,
ihr Vermögen an ihre Kinder zu übergeben;
so werden alle diejenigen , welche an dieselbe
eine Forderung zu machen haben , aufgrfor»
derr , binnen »4 Lagen ihre Forderungen bei
dem Schuldhcißenamk Weilhcim um so ge»
wißer einzugeben , als nachher keine Rücksicht
auf dieselben mehr genommen werden könnte.

Den » 2 . August 1822.
Waisengerlcht.

Anzeige von Gebohrnen , Copulirten
und Gestorbenen.

In Tübingen.
Gcb 0rne:

Den i i . August dem Mezgrr Beckert ein
Mädchen.

-der Wring. WaiblkngcrS Witt»
we ein Mädchen.

- — dcr Schuhmachers Sauberschwarz
Tochter ein Mädchen.

Gestorbene:
Den 7 . August Marie Magdalene Wetzel,

Metzgers Ehefrau , starb an der Leber«
Krank -M , alt 37 Jahr.

— - — Marie Reuttcr , Bäckers Ehe¬

frau , starb an Verblutung nach der Ge¬
burt , alt Z7 Jahr.

— 8 . — dem Bäcker Reutter starb ein Kna¬
be nach der Nothtaufe an Schwäche,
alt L Tag.
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